
A.Dli,rcLn^ die Lippekontrol l ieren
von Gerhard Steinhauer

Gegen freie Kost hat der Lippeverband in den drei Kontrollstationen, die er in
den letzten Jahren errichtete, Schwärme von roten Fischen, die Goldorfen, in Dienst
[lenommen. Sie helfen ihm in Tag- und Nachtschicht, den Zustand' des Flusses und
seiner Nebenbäche zu überwachen. Der Fisch ist ein zuverlässiger Indikator. Er
hat ein gutes Gespür dafür, ob in seinem ureigenen Element Ordnung herrscht.

Daß er stumm ist, beeinträchtigt den Wert seiner Berichterstattung nicht - aus
unserer menschlichen Erfahrung wissen wir, daß Worte oft nur dazu dienen, Tat-
bestände zu verschleiern. Die Goldorfe macht ihre Meldung auf eine unmißver-
ständliche Weise: sie kränkelt und geht ein, wenn etwa durch einen Giftstoß, der
mit industr iel lem Abwasser in den FIuß gerät, der Haushalt der Natur gestört wird.
Die Fischbecken der Kontrollstationen werden ständio mit dem Wasser aus der
fließenden WeIIe gespeist. In den Becken, die in den 

-Lippelauf 
eingeschaltet sind,

sahen wir die Goldorfen sich munter tummeln. In anderen Behältern, in denen dem
Lippewasser in bestimmtem Verhältnis verschmutztes Wasser beigemischt wlrd,
fühlten sie sich offensichtlich weniger behaglich, sie drängten zur Einlaufstelle,
an der sich der quirlende Strahl mit Sauerstoff aus der Luft anreichert.

Automat nimmt Wasserproben

Mit dem Abfluß der vergifteten Welle wäre nun freilich auch der Schadstoff dem
Zugriff. schon entzogen, wenn der Kontrollwächter etwa am nächsten Morgen den
Rapport der Fische entgegennimmt. Wie kann man der Schadensquelle dann noch
nachspüren? Dazu ist im Essener Emsdrerhaus eine Automatik erfunden worden,
die es in sich hat, Ohne menschliches Zutun entnimmt sie den Gewässern laufend
Proben. Eine Uhr steuert elektrisch den Vorgang, so daß alle zwei Stunden eine
Durchschnittsprobe abgefüllt wird. Darin sind dann sämtliche Einflüsse fixiert,
denen die Lippe oder ihre großen Nebenbäctre innerhalb dieses Zeitraums aus-
gesetzt waren. Die Proben werden acht Tage lang aufbewahrt, Gibt ein Fischsterben
in den Becken Anlaß zu der Vermutung, daß Gifte in die Vorfluter geraten waren,
so läßt sich im Laboratorium noch innerhalb einer \Moche der Zeitpunkt der scträd-
lichen Einleitung mit einer Genauigkeit von zwei Stunden einkreisen, und die Art
des Giftes gibt in der Regel Aufschluß über seine Herkunft.

Den Pilzen aut der Spur

Während die Kontrollstation bei Wesel den Fluß insgesamt noch einmal prüft,
ehe er sich in den Rhein ergießt, sind die beiden anderen Stationen so plaziert,
daß sie jeweils mehrgre Gewässer überwadren. Die Station bei Lünen beobachtet
Lippe und Seseke, die bei Marl Lippe, Sickingsmühlenbach und den Einleiter der
Chemischen Werke Hüls. Bei Marl sind im Freigelände zusätzlich Rinnen angelegt,
die von den verschiedenen lA/assern durchflossen werden. Hier soll erkundet wer-
den, unter welchen Bedingungen sich das unerwünschte Pilzwachstum entfaltet, das
in diesem Flußabschnitt zu beobachten ist.

Zuseh_ends gebessert

Der Zustand der Lippe hat sich in den letzten Jahren zuu:r1i l , l5 gebessert.  Vor
allem von Kohlenschlamm und Phenolen ist sie inzwischen fast vjllig befreit. Das
ist neben den umfangreichen Klärmaßnahmen des Verbandes, der Industrie und der
Gemeinden dem Ausbau eines umfassenden Kontrollsystems zuzuschreiben. Die
drei Stationen sind seine Kernstücke, die Uberwachung reicht aber weit darüber
hinaus. Zwischen Lippborg und Wesel werden monatlich an 30 Stellen Proben
entnommen und im Laboratorium untersucht. An 17 weiteren Stellen werden täglich
die absetzbaren Schmutzmengen und die Temperaturen der Lippe gemessen. Bei
mehreren großen \Merken sind in Zusammenarbeit mit dem Verband Kontrollstatio-
nen zur laufenden Uberwachung der Abwässer eingerichtet worden, bei 45 Zechen-
und Kokereiabläufen werden in kurzen Zeitabständen Abwasserproben entnommen,
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weitere Industriebetri.!9, *nry"* stä.ndig überprüft. arrf aer Kläranlage Hammkürzlich ein spezielles Laboratorium in n"etüLt 
-qekommen, 

ou, äi" üü"rwachungöstlichen Lippegebiet noch schlagkrafiigei mictrt.

Nicht nur aus Vernunftgründen

Bei den Bemühunoen 
]T gi" Reinhaltung der Lippe ist die Kontrolre nur ein Hirfs-mittel. sie zwingt d"ie Einreiter ;;;-ä;;;";;, Diszipiin zu haiten, und gibt Hin-weise darauf, wo und wie durch weitere rta-.-männahÄ; d;;-Fü;'Beistand gere!stet werden kann. Entschei{end ist, daß au, cutritrt itii J*-^s.ü"i"#,.iroigk"it du,Flusses in das arqemein-e Bewußtsein eingeht. Die Lippe u"aä.J"äi"""s schutzesnicht nur, 'iveil sie-den Menscnen JÄ 

-c;;;;ä; 
und der Industrie nur dienstbar zusein vermag, wenn sie gesund bleibt. Ihr rt"t t ai"."i-1""pi".t, 

""ät, 
zu, weil sieein lebendiges Gried dei Landschart rsi, aei-"re aen N-a-Äe-n ,iütl-*

von Erich Bockemühl

wenn ich im späten sommer in der wie überirdisch verkrärten Stir le des gläser-:.en Himmelsrichfes jm 
.weraengeuüich'ä-ur*"ntur"".  saß, bl ickte ich oft über dastroß meiner Anger und den Fiuß hi;*; ;  iui  :"""- üÄia"." i ,äpörnäume, deren;i:;:.ilj:":i:ff ;Tsi"ilsil j:f l,iJT*m:_i"*ifi ,J"Tfr*'["J,?""l",ff ä,1i:ti
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